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Prinzenpaar Marc I und Niersia Janine

Unterwegs im 
Auftrag des 
Frohsinns
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W ie schnell doch die Zeit vergeht  – 
schon sind die ersten Wochen des 

Jahres 2026 wie im Fluge vergangen. Ein 
Neujahrswunsch schwingt dennoch bei 
mir nach: Ein neues Jahr ist wie ein neues 
Leben. Alles auf Anfang sozusagen, wohl 
wissend, dass unser Leben eigentlich eine 
Fortsetzungsgeschichte ist. Mit dem alten 
Leben stets im Gepäck und vor uns ein 
weites unbekanntes Land mit allen Mög­
lichkeiten und Herausforderungen.

Der evangelische Theologe Fulbert 
Steffensky erzählt, wie er mit seiner Enkel­
tochter einmal eine befreundete Familie 
besuchte. Seine Enkelin, ganz fasziniert 
von dem Baby der Familie, meinte plötz­
lich: „Es hat so schöne unabgelaufene 
Füße“! Unabgelaufene Füße, was für ein 
schöner Ausdruck! Da sieht man vor sich: 
Die Zartheit, die weiche Haut, keine Ver­
letzungen, da ist noch keine Hornhaut ge­
wachsen.

Neuanfänge wie unabgelaufene Füße
Immer, wenn etwas neu anfängt, hat es 
unabgelaufene Füße. Wenn ein neuer 
Lebensabschnitt beginnt. Wenn ein Kind 
in den Kindergarten oder die Schule 
kommt. Wenn ein junger Mensch von 
daheim auszieht und Ausbildung oder 
Studium beginnt. Wenn sich menschliche 
Beziehungen neu entwickeln, neue Lebens­
abschnitte beginnen.

Unabgelaufene Füße – das gilt auch für 
ein neues Jahr. Das Neue hat noch seinen 
Glanz, seinen Zauber. Es ist noch weitest­
gehend unverbraucht, ist von Hoffnungen 
und guten Vorsätzen erfüllt und wartet da­
rauf, von uns durchschritten und mit Leben 
gefüllt zu werden. Die gegenwärtigen Um­
stände machen es uns allerdings nicht un­
bedingt leicht, unbeschwert loszugehen in 

Impulse der Jahreslosung 2026

Siehe, ich mache alles neu!
dieses neue Jahr. Vielleicht ein bisschen 
zögerlich setzen wir einen Fuß vor den 
anderen, in der Hoffnung, dass unser Weg 
gut und gesund weitergeht. Aber vielleicht 
regt sich auch Trotz oder Zuversicht und 
die Schritte werden nach einiger Zeit fester 
und schneller. Wir werden sehen. Wichtig 
finde ich, dass wir vorwärtsgehen  – ob 
langsam oder schnell, ob mit Unsicherheit 
oder Zuversicht. Stehenbleiben ist keine 
wirkliche Option.

Am Ende dieses Jahres werden unsere 
Füße ein bisschen abgelaufener sein als 
jetzt, und das ist gut so. Das ist Spiegel­
bild unseres Lebens, einen Rucksack voll 
mit unseren Lebensbildern und Lebens­
erfahrungen stets dabei. Und für die 
Weiterreise trägt jede/r von uns seine 
eigenen Pläne und Ziele, Sehnsüchte und 
Ängste in sich. Um die Jahresreise 2026 zu 
bestehen, braucht es  – natürlich je nach 
Lebenssituation – sehr unterschiedlichen 
Reiseproviant. Was wir aber wohl alle ge­
brauchen können – immer wieder – sind 
Bilder der Zuversicht und Hoffnung. Was 
können wir hoffen? Wo finden wir Halt – 
gerade auch in unseren persönlichen Ge­
schichten vom Neubeginn? Vielleicht mit 
einer ermutigenden Zusage aus der Jahres­
losung 2026: Gott spricht: „Siehe, ich 
mache alles neu!“ (Offenbarung 21,5)

Die Welt „vom Ende her“ sehen
Alles neu! – da schwingen immer zugleich 
Hoffnung und Sehnsucht, Angst und 
Schmerz mit. Das wusste auch der Prophet 
Johannes auf der Insel Patmos, als er diese 
Worte schrieb. Er sieht die Zukunft nicht 
rosarot, denn er schreibt aus einer Situa­
tion der Bedrängnis, Verfolgung und des 
Unfriedens heraus. Aber er sieht als Gegen­
entwurf diese Welt in einem anderen Licht. 

Er sieht die Welt vom Ende her, so, wie der 
Schöpfergott unsere so widersprüchliche 
Welt eigentlich gewollt hat und sie haben 
möchte: Eine Vision, die den Schmerz und 
den Abschied nicht ausklammert, aber 
auch neue Hoffnung weckt und Frieden 
verspricht. Mit den Augen seines Herzens 
nimmt er Bilder wahr. Bilder, die erzählen, 
von der Ankunft Gottes bei den Menschen. 
Von dem Tag der Tage, an dem alles Leid 
endet und Himmel und Erde eins werden. 
In schillerndsten Farben beschreibt er ein 
ewiges, sicheres, friedliches Zuhause für 
alle, die der Liebe Gottes vertrauen. 

Siehe, ich mache alles neu! – das ist eine 
Zusage und Einladung, die Perspektive 
der Zuversicht zu schärfen. Schau dich um, 
ändere deinen Blick, denn die Spuren des 
Guten sind doch längst in den Lichtspalten 
der Welt zu sehen!

Spuren des Guten entdecken
Wie die Erfahrung jenes Mannes, der an 
einer Haltestelle sitzt und auf einen Bus 
wartet. Es ist still. Kein Fahrplan, kein 
Mensch weit und breit. Nur der Wind 
streicht durch die Bäume. Irgendwo zwit­
schert ein Vogel. Der Mann ist unruhig. Er 
schaut immer wieder auf die Uhr. Keine 
Anzeige, keine Lautsprecherdurchsage. 
„Wann geht es endlich weiter?“, denkt er. 
Minuten werden zu einer halben Stunde. 
Nichts passiert.

Er seufzt. Schaut sich um. Und dann ge­
schieht etwas. Zum ersten Mal bemerkt er, 
wie schön das Licht durch die Bäume fällt. 
Er hört das Zwitschern – als würde er es 
gerade zum ersten Mal wahrnehmen. Der 
Wind streicht sanft über seine Hände. Er 
atmet tief ein. Und plötzlich spürt er: Das 
war genau der Halt, den er gebraucht hat. 
Nicht, weil der Bus zu spät kam. Sondern 
weil er selbst die Spuren des Guten in den 
Lichtspalten der Welt nicht mehr wahrge­
nommen hat.

Trotz zahlreicher Krisen und Kriege auf 
dieser Welt, gesellschaftlicher Polarisie­
rungen in unserem Land und persönlicher 
Sorgen gibt es überall Zeichen von Gutem 
und Schönem, von Mitmenschlichkeit 
und Hoffnung. Wenn wir an den Anfang 
zurückdenken, erinnern, dass Gott die 
Welt als einen friedlichen Ort mit liebes­
fähigen und klugen Menschen geschaffen 
hat, dann scheint auch seine Verheißung 
für die Zukunft möglich. Weil es diesen 
guten Anfang gibt, kann es auch ein gutes 
Ende geben. Denn: „Menschen, die aus der 
Hoffnung leben, sehen weiter. Menschen, 
die aus der Liebe leben, sehen tiefer. Men­
schen, die aus dem Glauben leben, sehen 
alles in einem anderen Licht.“ (Lothar 
Zenetti).�  aruMenschen, die aus der Hoffnung leben, sehen weiter.� Foto: Ana Jovanovski / unsplash
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Wir leben unseren Traum und genießen 
jeden Auftritt“, sagt Marc Thönes 

strahlend. Und er meint, was er sagt, das 
spürt man. Gemeinsam mit seiner 28-jäh­
rigen Frau Janine bildet der 32-Jährige das 
aktuelle und jüngste gesamtstädtische 
Prinzenpaar. Rund 300 Auftritte absol­
vieren die beiden in dieser Session. Als 
Marc i und Niersia Janine sind sie im Auf­
trag des Frohsinns in der Stadt unterwegs, 
verteilen Orden und verbreiten gute Laune. 
Beide sind dem Brauchtum eng verbunden: 
Marc Thönes ist im Sommerbrauchtum 
groß geworden, war zweimal Schützen­
könig der Bruderschaft St. Josef Westend, 
ist seit fast zehn Jahren aber auch Mitglied 
und nun Präsident der Karnevalsgesell­
schaft Immer lustig Holt. Janine Thönes 
liebt das Tanzen und ist als Mariechen 
im Tanzcorps der Prinzengarde der Stadt 
Mönchengladbach aktiv.

Der diesjährige Karnevalsprinz Marc I ist ein Kind der Christuskirchengemeinde

Vom Bettler zum Prinzen

Ehrenamt in der Christuskirche
Diese Begeisterung für das Brauchtum ist 
nicht unbedingt evangelische Tradition. 

„Ich habe mehr katholische als evangelische 
Kirchen von innen gesehen“, sagt Marc i 
und lacht. Trotzdem verbindet ihn mit 
der Christuskirchengemeinde eine lange 
Geschichte. Er wurde von Pfarrer Andreas 
Rudolph konfirmiert und vor zwei Jah­
ren in einem ökumenischen Gottesdienst 
getraut, war Kindergottesdienst-Helfer 
in Ohlerfeld, unterstützte beim Pfingst­
gottesdienst im Grünen und trug bei Wind 
und Wetter unverdrossen das wir in Holt 
aus. Er hat ehrenamtlich bei den Christmas 
Classics geholfen und ist mit dem Pfarrer­
ehepaar Beuschel auf Freizeiten gefahren. 

„Und heute mache ich wieder den Aus­
schank bei den Christmas Classics“, sagt 
Marc Thönes, der inzwischen Geschäfts­
führer der Brauerei Jöris ist.

Marc Thönes und Dagmar Jansen im Borussiapark nach dem ersten St.-Martins-Zug.

Als Dagmar Jansen, Jugendleiterin der 
Christuskirchengemeinde im zweiten 
Pfarrbezirk, den ersten St.-Martins-Zug im 
Borussia-Park umsetzt, ist Marc der erste 
Bettler, der frierend am Feuer sitzt und um 
einen Mantel bittet. Heute, 16 Jahre später, 
ist er Prinz – was für eine Karriere!

Ornat statt halbem Mantel
Heute braucht er keinen halben Mantel, er 
hat ein Ornat. „Beim Anziehen muss man 
höllisch aufpassen“, sagt er grinsend. Beim 
Essen auch, deshalb hat das Prinzenpaar 
große Lätzchen in der Prinzenkutsche 
dabei, denn Ketchup- oder Gulasch­
flecken machen sich schlecht auf dem 
fürstlichen Ornat. Ein bisschen Einfluss 
hat das Prinzenpaar auf die Gestaltung 
seiner Kleidung, auch wenn vieles von der 
Tradition festgelegt ist. „Als Prinzessin 
kann ich den Ausschnitt und auch die Art 
der Ärmel wählen“, erklärt Niersia Janine. 
Prinz Marc  i hat sich dafür entschieden, 
die Federn, die sein karnevalistischer 
Ziehvater Hans-Peter Jansen 1989 an seiner 
Prinzenkappe stecken hatte, zu verwenden. 

„Die Beziehung zu Holt und Immer lustig ist 
mir wichtig“, sagt er.

Auch die Orden zeugen für die Bindung 
zu Holt. Sie erinnern an die Orden von 
1989, aber in einer modernisierten Form. 

„Jeder Orden hat einen einzigartigen Achat­
stein“, erklärt der Prinz. Es gibt ihn in zwei 
Farben, wobei Rot für die Prinzengarde der 
Stadt Mönchengladbach, der Gesellschaft 
der Prinzessin, steht, Blau für Immer lustig 
Holt, der Gesellschaft des Prinzen.

Zu den rund 300 Terminen, die das 
Prinzenpaar zu absolvieren hat, gehört 
in diesem Jahr auch ein Besuch in der 
Christuskirchengemeinde: Am 26.  Ja­
nuar 2026 sind Niersia Janine und Marc i 
beim Bingo dabei und sorgen für karne­
valistische Stimmung. Und da sage noch 
jemand, der Karneval sei den Protestanten 
fremd. Halt Pohl!�  ari

Der Bettler und St. Martin.� Fotos: Silke Molitor
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Am ersten Advent hat der 
Kindergarten in Ohlerfeld 

einen Spenden-Kindertrödel­
markt organisiert! Alle Klei­
dungsstücke und Spielsachen 
konnten gegen eine Spende er­
worben werden. Der Erlös von 
423 Euro wird im Januar 2026 
von den Kindergarten­
kindern persönlich an die Be
gegnungsstätte Hannes (in Form 
von haltbaren Lebensmitteln) 

Kindertrödelmarkt des Kindergartens zum Jubiläum

Spendenaktion im Advent

Spendenübergabe in der Begegnungsstätte Hannes.� Foto: Kerstin Holzem

Am ersten Advent 2025 
wurde das Jubiläum zur 

70-jährigen Eröffnung des Ge­
meindehauses und des Kinder­
gartens gefeiert. Aus diesem 
Anlass wurde ein Spitzahorn 
auf der Wiese vor dem Kinder­
garten und dem Gemeinde­
haus gepflanzt. Die Aktion 
war zugleich ein Nachtrag zu 

Im Advent 2025 in Ohlerfeld

Baumpflanzung zum Jubiläum

Pfarrer Andreas Rudolph und Harald Wehle (Vorsitzender 
Gemeinschaft Ohlerfeld) am Jubiläumsbaum.� Foto: Dirk Scholles

Wer kennt sie nicht, die Wollmäuse. 
Überall sind sie zu finden, auf 

Schränken, hinter Sesseln, unter Betten 
und im Gemeindehaus Ohlerfeld, das 
zum ersten Advent 2025 nicht nur die 
Vorfreude auf das Weihnachtsfest feierte, 
sondern auch und besonders sein 70-jäh­
riges Bestehen.

Die Wollmäuse wollten sich natürlich 
auch an der Feier beteiligen. So entstand 
die Idee eines Weihnachtsbasars und es 
wurde ein Stand für Selbstgewerkeltes, 
vorwiegend aus Wolle, zum Verkauf er­
richtet. Den Erlös wollten wir jedoch nicht 
für uns selbst, vielmehr sollte gespendet 
werden. Aber wofür? Das großartige 
Spenden-Engagement der Kindergarten-
Kinder sollte einmal besonders belohnt 
werden. werden. Oberwollmaus Beate 
und Kiga-Rudelführerin Jenny Kremer 
besprachen sich: Es gibt da diese kleinen 
Tierfamilien, die Kinder lieben sie. Also 
wurde beschlossen: ein Teil des Ver­
kaufserlöses geht in den Kauf der Tier­
familien, ein kleiner Teil kann die Ma­
terialkosten erstatten und der Rest geht 
über Andrea Lewald, die gute Hausfee des 
Gemeindehauses, an die Ukraine-Hilfe 
von Wegberg hilft e. V., für die ja schon zu 

Rückblick auf das 70-jährige Jubiläum in Ohlerfeld

Wollmäuse – omnipräsent

Pfingsten gesammelt wurde. Und die nicht 
beim Basar verkauften Socken wärmen be­
reits sehr kalte Füße in der Ukraine.

Ein im Keller gelagertes altes Puppen­
haus wurde renoviert und erstrahlt jetzt in 
frischem Glanz als neues Zuhause einer tie­
rischen Mehrgenerationen-wg für Hasen, 
Bären und Igel. Am 10.  Dezember  2025 
konnte das Geschenk an den Kindergarten 
übergeben werden. Gibt es etwas Schöneres 
als glücklich glänzende Kinderaugen?

Das renovierte Puppenhaus erstrahlt in neuem Glanz.� Foto: Beate Rauschenbach & Inge Nebeler

Und in der Freude über den Erfolg und 
diverse Anfragen am Stand haben wir be­
schlossen: Ja, wir werkeln übers Jahr für 
Advent 2026.

Mein persönlicher Dank geht an die 
tollen Menschen vom Siedlerverein für 
ihre mal wieder köstlichen Reibekuchen 
und leckeren Waffeln, an die Kaffee­
kocher und alle, die so fleißig am Ge­
lingen des Feiertages beteiligt waren. Für 
die Wollmäuse.�  Lucia Petz

den 75-Jahr-Feierlichkeiten der 
Gemeinschaft Ohlerfeld.

Herzlichen Dank für die 
vielfältige Unterstützung 
durch die Gemeinschaft 
Ohlerfeld im vergangenen 
Jahr! Möge der Ahorn ge­
nauso gut wachsen wie die 
vielfältigen gemeinsamen 
Aktivitäten.�  jek

und zur Insel Tobi gebracht. Alle 
übriggebliebenen Kleidungs­
stücke und Spielsachen wurden, 
wie versprochen, an gemein­
nützige Organisationen in 
Mönchengladbach, Viersen und 
Wegberg weitergegeben. Wir 
danken hier noch einmal von 
Herzen allen, die uns bei dieser 
Aktion unterstützt haben. An­
deren zu helfen macht uns im­
mer ein gutes Gefühl!�  jek
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In großen Schritten geht es auf den 
Kirchentag vom 5. bis 9.  Mai  2027 in 

Düsseldorf zu. Erste Weichen für thema­
tische Programmschwerpunkte wurden in­
zwischen gestellt und viele Entscheidungen 
wurden bereits getroffen.

„Du bist kostbar“
Du bist kostbar – so lautet die Losung für 
den nächsten Kirchentag. Thorsten Latzel, 
Präses der gastgebenden Evangelischen 
Kirche im Rheinland, sagt dazu: „Du bist 
kostbar ist eine richtig starke und passende 
Losung für Düsseldorf 2027. So wollen wir 
als gastgebende Landeskirche allen Gästen 
und ehrenamtlichen Aktiven begegnen: 
Egal, wer du bist, woher du stammst, wen 
du liebst, wie du aussiehst: Schön, dass du 
kommst. Du bist kostbar für Gott – und für 
uns!“

Rheinische Projekte beim Kirchentag
Dazu, dass der Kirchentag in unserer 
Landeskirche eine vielfältige, bunte, 
rheinische Prägung erhält, tragen auch die 
drei rheinischen Projekte bei, mit denen 
die Evangelische Kirche im Rheinland ihre 
Schwerpunkte setzt. 

Im Zentrum Junge Menschen wird es 
einen Bereich jung und international mit 
Bühne, Workshopzelten, Veranstaltungs­
flächen und Verpflegungsständen geben, 
der für und mit internationalen jungen 
Gästen gestaltet wird. Gemeinden und 
Kirchenkreise sind jetzt schon aufgerufen, 
ihre internationalen jungen Partner­
gruppen einzuladen zu dieser wunder­
baren Gelegenheit der Begegnung, des 
Austauschs und des gemeinsamen Feierns.

Düsseldorf ist eine Stadt der Gegen­
sätze. Dies zeigt sich insbesondere an der 
Schere zwischen Armut und Reichtum und 
dort vor allem am Beispiel Wohnen. Um 

Vorfreude auf das große Protestantentreffen im Rheinland

Neues zum Kirchentag 2027 in Düsseldorf
dieses zentral städtische Thema sichtbar 
zu machen und zu reflektieren, plant der 
Kirchenkreis Düsseldorf in Kooperation 
mit dem landeskirchlichen Team einen 
Thementag Wohnen.

Dem Vorurteil, dass Protestant*innen 
zum Lachen in den Keller gehen, will die 
rheinische Kirche mit Rheinischem Kon-
fetti in Form von Programmpunkten, die 
sich während der Veranstaltungstage im 
ganzen Programm wiederfinden, auf­
räumen. Mitwirken ist erwünscht, zum 
Beispiel mit einer Idee für einen Kabarett­
gottesdienst, Bibelslam, Clownerie oder 
andere humoristische Auftritte.

Kirchentagssonntag im Februar 2026
Kirchengemeinden sind eingeladen, sich 
in ihrem Gottesdienst zum Kirchentags­
sonntag am 8. Februar 2026 auf den kom­
menden Kirchentag einzustimmen. Der 
Gottesdienst soll neugierig machen, infor­
mieren, Lust machen und die Gemeinden 
einladen, den Kirchentag in ihre Fürbitte 
mit einzuschließen. Das Materialheft und 
weitere Infos zum KirchentagsSonntag ist 
auf www.kirchentag.de zu finden. Und 
der nächste Termin für einen Kirchen­
tagssonntag steht auch schon fest: am 
14. Februar 2027.

Mitmachen beim Kirchentag
Ein besonderes Gottesdienstprojekt, eine 
tolle Aktion für Jugendliche, eine Theater­
gruppe oder ein Stand mit regionalen 
Köstlichkeiten oder einer Mitmach­
aktion beim Abend der Begegnung – Mit­
wirken beim Kirchentag ist erwünscht! 
Bewerbungen sind von Mai bis Sep­
tember  2026 über www.kirchentag.de 
möglich. Weitere Infos gibt es auch auf 
www.kirchentag2027.ekir.de oder im 
Newsletter, den man auf der Website 

abonnieren kann. Der E-Mail-Kontakt ist 
kirchentag2027@ekir.de.

Trailer zum Kirchentag
Übrigens: Unter dem Link url.ekir.de/5o3 
ist der offizielle Trailer für den Kirchentag 
2027 abrufbar. Er macht Lust auf das große 
Glaubensfest und die gastgebende Stadt 
Düsseldorf.�  Susanne Hermanns

W ie bereits angekündigt wird in die­
sem Jahr wieder ein ökumenisches 

Tauffest gefeiert werden als großes Fest 
der evangelischen und katholischen Ge­
meinden der Stadt. Die Vorbereitungen 
nehmen Fahrt auf und das ökumenische 
Orga-Team freut sich schon sehr auf das 
Ereignis. Allerdings musste der Termin 
auf Wunsch der Stadt Mönchengladbach 
verschoben werden: das Tauffest findet jetzt 
definitiv am Samstag, den 13. Juni 2026 ab 
15 Uhr statt.

Das konfessionsverbindende Tauffest 
wird zum zweiten Mal am Geroweiher 
im Herzen Mönchengladbachs gefeiert. 

Ökumenisches Tauffest mit neuem Termin am Samstag, den 13. Juni 2026

Ein Stück vom Himmel am Geroweiher
Unter freiem Himmel wird getauft, gesun­
gen und gebetet  – unter dem Motto Der 
Himmel geht über allen auf. Im Anschluss 
können die Familien im Geropark bei Kaf­
fee und Kuchen auf Picknickdecken mit 
Live-Musik weiterfeiern. Nach der Pre­
miere am Pfingstmontag 2024, bei dem 
21 Kinder und Erwachsene getauft wurden, 
waren Teilnehmende, Besucher und Orga­
nisatoren begeistert von der wunderbaren 
Atmosphäre des Tauffestes. Deshalb soll es 
jetzt in zweijährigem Turnus stattfinden.

 Die Anmeldung zu diesem ganz beson­
deren Tauffest ist möglich über die Website 
tauffest-mg.de.�  ari

Zweites Ökumenisches Tauffest am 
Geroweiher.� Illustration: Christian Bauer

Düsseldorfs Oberbürgermeister Stephan 
Keller (l.) und Präses Thorsten Latzel mit 
der Losung für den Kirchentag 2027 in 
Düsseldorf.� Foto: Hans-Jürgen Bauer
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D iesmal wird beim traditionellen 
Sommerfest am zweiten Samstag im 

September  2026 im Gottesdienst keine 
Hochzeit gefeiert. Auch keine Taufe. Dies­
mal gibt es ein 50-jähriges Jubiläum. Näm­
lich eine Goldene Konfirmation. Wie bei 
den Konfirmationen vor einem halben 
Jahrhundert sollen die Lieben dabei sein, 
also Ehe- und Lebenspartner, Kinder, 
Eltern, Geschwister, vielleicht auch Teile 
des Freundeskreises.

Wenn am Samstag, 12. September 2026, 
um 15 Uhr in der Christuskirche neben den 
Jubilaren auch die Sommerfest-Gemeinde 
dabei ist, erleben alle eine eindrückliche 
Musik. Die wird sich auch diesmal zwi­
schen Klassik und Popmusik bewegen.

Anschließend trifft man sich im lau­
schigen Kirchgarten. Man sieht sich zum 

Einladung zur Goldenen Konfirmation beim Sommerfest

Feier des 50-jährigen am 12. September 2026

ausführlichen Gespräch wieder und ge­
nießt das, was auf dem Teller liegt be­
ziehungsweise sich in der Tasse und im Glas 
befindet. Kaffee und Kuchen sowie gut ge­
kühlte Getränke dienen der kulinarischen 

Konfirmation in der Christuskirche.� Foto: beu

Grundversorgung. Und wer herzhaft essen 
mag, für den wird entsprechendes Grillgut 
verzehrfertig angeboten.

Benachrichtigung der Ehemaligen
Die Jubilare werden eigens angeschrieben. 
Mit unserer Kartei können wir aber nur 
diejenigen erreichen, die noch immer in 
Alt-Gladbach wohnen. Falls Sie die Adres­
sen anderer Ehemaliger kennen, wäre eine 
entsprechende Nachricht ans Gemeinde­
büro super.

Um die Goldkonfirmation gut pla­
nen zu können, melden Sie sich bitte bei 
Nancy Nagel an (nancy.nagel@ekir.de, 
021 61 / 464 65 73). Weitere Informationen 
gibt es bei Pfarrerin Annette Beuschel 
(annette.beuschel@ekir.de, 021 61 / 202 93).
�  abe

E iner der Konfirmanden wollte es dann 
doch wissen: „Braucht beziehungsweise 

brauchte man gute Noten, um Abgeord­
neter zu werden?“ Er konnte sich zwar ein 
bisschen wie ein solcher fühlen, schließlich 
saß er wie die anderen dreißig Konfirman­
dinnen und Konfirmanden schon mal an 
einem Pult in einem der größten Fraktions­
säle im Landtag. Aber es fehlte dem 13-Jäh­
rigen noch etwas zu einem richtigen Ab­
geordneten. Einem wie Jochen Klenner. 
Der stand den Jugendlichen der Glad­
bacher Christuskirchengemeinde an einem 
Dienstagnachmittag im November 2025 
Rede und Antwort. Die Dreiviertelstunde 
im runden Saal war ein ganz besonderer 
Moment des vierstündigen Ausflugs nach 
Düsseldorf. Denn Jochen Klenner, der für 
Mönchengladbach in den Landtag gewählt 

Ein Konfirmandenkurs auf Abgeordnetenbesuch im Landtag Düsseldorf

Dienstagnachmittags im Landtag
wurde, antwortete offen auf die Fragen, die 
eine Woche zuvor im Wichernhaus wäh­
rend des Konfirmandenunterrichts formu­
liert worden waren. Der 47-Jährige begeg­
nete den jungen Leuten auf Augenhöhe.

Eingeladen beim Gemeindesommerfest
Gern waren sie zusammen mit Pfarrerin 
Annette Beuschel, Pfarrer Werner Beuschel 
und Gemeindepädagogin Jasmin Heister­
kamp der Einladung gefolgt, die Klenner 
beim Gemeindesommerfest ausgesprochen 
hatte. Der gecharterte Reisebus brachte 
in einer guten halben Stunde die Gruppe 
sicher in die Landeshauptstadt. Und dort 
bekamen sie einen Einblick in die  Funk­
tionsweise des Parlaments und die Arbeit 
der Abgeordneten. Suchet der Stadt Bestes, 
heißt es in der Bibel, und das kann eben 

auch heißen, politische Prozesse übers 
Kennenlernen auch schätzen zu lernen.

Sandra Lohr, Büroleiterin von Jochen 
Klenner, erklärte den Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, dass hinter der kreis­
runden und offenen Architektur des 1988 
eröffneten Gebäudes auch die Idee steckt, 
Demokratie zu veranschaulichen. Wei­
ter ging’s zum Raum der Stille, ein licht­
durchfluteter Ort der Besinnung, der Me­
ditation und des Gebets. Hier können sich 
Abgeordnete sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zurückziehen, durchatmen 
und von der Turbulenz des politischen All­
tags erholen.

Nach der Gesprächsrunde im 
Fraktionssaal schaute die Gladbacher Be­
suchergruppe im Büro von Jochen Klen­
ner vorbei und machte sich dann auf den 
Weg zum architektonischen Highlight: 
der kreisrunde Plenarsaal in der Mitte der 
ganzen Anlage. Jetzt am Spätnachmittag 
hatte man den Raum für sich allein. Die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
hörten gern den Ausführungen ihres 
Abgeordneten zu. Er hatte ja schon in 
der Fragerunde die ungeteilte Aufmerk­
samkeit gewonnen. Und wie lautete nun 
die Antwort Klenners? Auf die Frage: 

„Braucht bzw. brauchte man gute Noten, 
um Abgeordneter zu werden?“. Nein, die 
brauche es nicht, und der Politiker verriet, 
dass er selber als Korschenbroicher Abi­
turient nicht nur Einsen auf dem Zeug­
nis hatte. Aber, so lautete die versteckte 
Empfehlung an seine jungen Besucher 
im Blick auf gute Noten: „Schaden tun 
sie zumindest nicht.“�  beuGruppenbild mit Abgeordnetem.� Foto: privat
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Kinderweihnacht in der Christuskirche

Ein neuer Chor mit kleinen Stars

Sie durften sich wie kleine Stars füh­
len, nämlich die Kinder, die als Chor 

erstmals vor vielen Zuhörerinnen und 
Zuhörern sangen. Eine wochenlange 
Probenarbeit in der Christuskirche lag 
hinter ihnen. Und jetzt standen sie in die­
sem Gotteshaus mit ihrer Chorleiterin 
Yeyoung Jo und zwei erwachsenen Instru­
mentalisten auf einer Bühne. Die war in 
die Christuskirche wegen der Christmas 
Classics eingebaut worden. Und von der 
aufwendigen Ton- und Lichttechnik der 
beliebten Konzertreihe profitierten nun 
auch die Nachwuchssänger der Gemeinde. 
Sie standen regelrecht im Rampenlicht und 
waren über eine am Mischpult gesteuerte 
Mikrofonanlage bestens zu hören. Das Er­

gebnis: ein kräftiger Applaus der ganzen 
Gemeinde an diesem dritten Sonntag im 
Advent 2025.

Yeyoung Jo, die neue Kirchenmusikerin, 
legte einen fulminanten Start der Kinder­
chorarbeit hin. Mit Eifer und Freude waren 
die jungen Gesangstalente bei der Sache. 
Die Gemeinde darf sich auf weitere musi­
kalische Kostproben freuen.

Neben dem Kinderchor erlebten die 
Gottesdienstbesucher auch Gemeinde­
gesang und Gebet. Und drei Kinder, die erst 
mal die Adventskerzen auf dem Abend­
mahlstisch anzündeten und mit gereimten 
Worten kommentierten. Die Vorfreude auf 
den Heiligen Abend war mit allen Sinnen 
erlebbar.�  beu

Ein blühendes Dankeschön an die 
Chorleiterin.� Foto: Christoph Unzen

A ls Mann mit dem Charme für einen 
großen Auftritt hatte er genau die 

richtige Bühne gefunden. Denn seine Taufe 
feierte Otis Karl mit einer über zweihun­
dertköpfigen Gemeinde im Scheinwerfer­
licht der Christmas Classics. In den ersten 
Reihen saß der schon bestehende Fanclub 
des jungen Mannes, nämlich seine Eltern, 
Paten, Großeltern und weitere Freun­
dinnen und Freunde. Und der acht Monate 
alte Otis gewann mit seinem Lächeln noch 
weitere Fans an diesem zweiten Advents­
sonntag 2025 hinzu: nach der Taufe be­
dachte die ganze Christuskirche den Neuen 
mit herzlichem Applaus.

Lichtblicke-Gottesdienst am zweiten Advent 2025

Wenn eine Band zur Taufe aufspielt

Über 25.000 Euro für den guten Zweck
Die Remember Band hatte auch diesmal 
dem Täufling des Sonntags eine cd mit 
Christmas-Classics-Songs als Geschenk 
mitgebracht. Eine schöne Tradition 
wie überhaupt dieser Gottesdienst im 
Rahmen der beliebten Konzertreihe über 
fast zwanzig Jahre hinweg zu einer schö­
nen Gewohnheit geworden ist. Täuflinge 
vergangener Lichtblicke-Gottesdienste 
feierten Tauferinnerung. Pfarrer Werner 
Beuschel stellte sie zu Beginn vor. Mit dabei 
war auch die 16-jährige Caitlin. Als Baby 
wurde sie im dritten Jahr der Christmas 
Classics getauft.

Das ist der Neue.

Eine ebenfalls schöne Tradition dieses 
Gottesdienstes am ersten Sonntag im 
Dezember ist die musikalische Mit­
wirkung der Remember Band. Sie 
begeisterte erneut die Gottesdienst­
besucher mit einer Stücke-Auswahl aus 
dem Konzertprogramm. Die Bühne für 
Otis und die Band fand auch in finanzi­
eller Hinsicht großen Anklang: das am 
Ausgang für die Aktion Lichtblicke ge­
spendete Geld ergab über 800 Euro.

Im Rahmen der Christmas-Classics-
Konzerte kam noch mehr Geld dieser 
Aktion zugute. Denn die Remember 
Band hatte in der Vorhalle Spen­
denboxen aufgestellt, die von den 
Besucherinnen und Besuchern fleißig 
befüllt wurden. Eins der zehn Kon­
zerte war ein Charity-Konzert, bei der 
alle Einnahmen einhundertprozentig 
dem guten Zweck zugutekam. Über 
25.000  Euro konnten am Ende verteilt 
werden  – an vier wohltätige Organi­
sationen in Mönchengladbach und eben 
auch an die Aktion Lichtblicke.�  beu

Volle Kirche wie an Weihnachten.� Fotos: Ulrich Hille

wir02 | 2026	 7



1. Pfarrbezirk: Oberstadt, 
Altstadt-Hermges

Pfarrer / Pfarrerin:
Werner und Annette Beuschel, 
Marktstieg 9, Tel. 021 61 / 202 93, 
werner.beuschel@ekir.de, 
annette.beuschel@ekir.de; 
Sprechstunde: nach Vereinbarung
Gemeindepädagogin:
Jasmin Heisterkamp, 
Tel. 01 77 / 749 44 41, 
jasmin.heisterkamp@ekir.de
Küsterin:
Sandra Minkenberg-Maurin, 
Tel. 01 51 / 70 31 41 90, 
sandra.minkenberg-maurin@ekir.de

2. Pfarrbezirk: Ohlerfeld, 
Holt, Hehn, Dahl-Westend

Pfarrer:
Andreas Rudolph, Ohlerfeldstraße 14, 
Tel. 021 61 / 83 15 31, 
andreas.rudolph@ekir.de; 
Sprechstunde: nach Vereinbarung
Kirchsaal Ohlerfeld:
Ohlerfeldstraße 14, 
Tel. 021 61 / 54 18 82
Jugendleiterin:
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01

Weitere Kontaktdaten
Evangelischer Kindergarten:
Ohlerfeldstraße 14, 
Leitung: Jenny Kremer, 
Tel. 021 61 / 54 17 25
Evangelisches Gemeindebüro:
Viersener Straße 71, Tel. 021 61 / 101 95 
und Tel. 021 61 / 464 65 73
Proben Posaunenchor:
Mi, 17.45 Uhr (Jungbläser) und 
18.30 Uhr, Kirche Korschenbroich, 
Freiheitsstraße 13, 
Ansprechpartner: Wolfgang Steinbronn, 
Tel. 021 62 / 106 26 96
Kirchenmusikerin:
Yeyoung Jo, yeyoung.jo@ekir.de
Verband Christlicher 
Pfadfinder + Pfadfinderinnen:
Uwe Friese, Tel. 021 66 / 103 21
Evangelischer Friedhof:
Tel. 021 61 / 101 95
Telefonseelsorge:
Tel. 08 00 / 111 01 11
Diakonisches Werk:
Ludwig-Weber-Straße 13, 
Tel. 021 61 / 81 04 - 0, Fax: 81 04 - 10
Familienberatungszentrum:
Wilhelm-Strauß-Straße 20, 
Tel. 021 66 / 12 80 60
Krankenhauspfarrerin / -pfarrer:
Susanne Schneiders-Kuban (Maria Hilf, 
St. Franziskus), Tel. 021 61 / 892 32 13; 
Ulrich Meihsner (Bethesda), 
Tel. 021 61 / 513 39
Integrative Gemeindearbeit:
Pfarrer Wolf Clüver, 
Tel. 021 61 / 246 37 80
Jugendleiter:
Dennis Hauptstein (jukomm), 
Tel. 021 61 / 146 17

Aktuelle Informationen
Aktuelle Informationen und 
Bildergalerien unter www.ekimg.de

Gemeindeveranstaltungen
Wichernhaus

Marktstieg 9
Café 1517:
Do, 14.30 bis 16.30 Uhr; 
Leitung: Sandra Minkenberg-Maurin
Gemeindechor:
Di, 19.30 Uhr; 
Leitung: Yeyoung Jo
Singgruppe:
Do, 17.30 bis 18.30 Uhr; 
Leitung: Jutta Pieres, 
juttapieres@gmail.com, 
Tel. 021 61 / 510 74
Eltern-Kind-Gruppe 
(10 Monate bis 3 Jahre):
Do, 05.02. und 19.02., 9 bis 10.30 Uhr
Kindergottesdienst-Helferkreis:
projektbezogen, Do, 18 Uhr
Pfadfindergruppe „Schlangenadler“ 
(8 bis 10 Jahre):
Fr, 16 bis 17.30 Uhr; 
Leitung: Laurin Robertz, 
laurinerobertz06@gmail.com
Pfadfindergruppe „Turmfalken“ 
(11 bis 13 Jahre):
Mo, 17 bis 19 Uhr; 
Leitung: Katja Winnerling, 
katjawinnerling@gmail.com
Pfadfindergruppe „Schreiadler“ 
(14 bis 19 Jahre):
nach Absprache, Fr, 18 bis 19.30 Uhr; 
Leitung: Yannic Robertz, 
yannicrobertz@gmail.com
Besuchsdienst
Do, 12.02., 10 bis 11.30 Uhr
Konfirmandenunterricht:
Di, 16 bis 18.30 Uhr

Kirchsaal Ohlerfeld
Ohlerfeldstraße 14
Frühstückstreff für Frauen:
Di, 03.02. und 17.02., 9 Uhr; Leitung: 
Rosi Kaminski, Tel. 021 61 / 54 12 54
Eltern-Kind-Gruppen:
Di, 9.15 bis 10.45 Uhr; Leitung: 
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01
Frauenkreis Ohlerfeld:
Di, 03.02., 15 Uhr; „Kommt! Bringt 
eure Last.“ – Weltgebetstag 2026 aus 
Nigeria; Referentin: Bilke Epperlein; 
Gäste sind willkommen. Bitte melden 
Sie sich an. Leitung: Bilke Epperlein, 
Tel. 021 61 / 89 59 20
Gedächtnistraining:
Mi, 11.02. und 25.02., 
10 bis 11.30 Uhr; Leitung: Axel Friese, 
Tel. 021 61 / 57 36 77
Besuchsdienstkreis:
Mi, 25.02., 16 Uhr
Taekwondo-Kindertraining:
Mi, 16.30 bis 18 Uhr (6 bis 11 Jahre)
Mi, 18 bis 19.30 Uhr (ab 12 Jahre)
Kindergottesdienst:
So, 9.30 Uhr; Info: Dagmar Jansen, 
Tel. 01 71 / 941 74 01
Wollmausgruppe:
Do, 26.02., 15 bis 18 Uhr; Leitung: 
Inge Nebeler, Tel. 021 61 / 469 47 86; 
Beate Rauschenbach, 
Tel. 021 61 / 47 949 86 sowie Lucia Petz, 
Tel. 021 61 / 839 26 15
Bingo – Spiel mit!:
Mo, 09.02. und 23.02., 
14.30 bis 17.30 Uhr; Leitung: 
Rosi Kaminski, Tel. 021 61 / 54 12 54; 
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01

Jugendheim 
St. Michael-Holt

Hehnerholt 12
Ökumenekreis:
Leitung: Andreas Rudolph, 
Tel. 021 61 / 83 15 31

Seniorennetzwerk
Leitung: Netzwerk-Team, 
Tel. 01 51 / 23 01 91 88, 
netzwerkholtohl@gmail.com, 
www.netzwerkholtohl.de
Netzwerkfrühstück:
Mi, 04.02., 10 bis 12.30 Uhr; 
Mohs Bistro im Haus des Sports, 
Aachener Straße 418; aktuelle 
Netzwerk-Termine bitte telefonisch 
oder per E-Mail erfragen

Gemeindearbeit West im 
Gemeindehaus St. Benedikt

Luisenstraße 129
Gemeindepädagogin:
Mabel Agbor-Pearson, 
Büro, Tel. 021 61 / 400 77 70, 
mabel.agbor-pearson@ekir.de

Gottesdienste Februar
Christuskirche

01.02.	 11.00 Uhr	� Werner Beuschel
08.02.	 11.00 Uhr	� Andreas Rudolph
15.02.	 11.00 Uhr	� Annette Beuschel, 

Abendmahl
22.02.	 11.00 Uhr	� Andreas Rudolph

Kirchsaal Ohlerfeld
01.02.	 9.30 Uhr	� Werner Beuschel, 

Abendmahl
08.02.	 9.30 Uhr	� Treffen im 

Gemeindehaus
15.02.	 9.30 Uhr	� Prädikantin 

Bilke Epperlein
22.02.	 9.30 Uhr	� Treffen im 

Gemeindehaus

Taufen

Bestattungen
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